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Nr. 1 


JANUAR 1936 


4. Jahrgang 


3ns «Serie £|alir 


Le roi est mort — vive le roi! So können wir sprechen, da 
wiederum ein Jahrgang unserer Vereinsblätter beendet ist. Und 
indem wir diesen Jahrgang 1935, den dritten seit Bestehen dieser 
Zeitschrift, ad acta legen, halten wir es für unsere Ehrenpflicht, 
unsern vielen Mitarbeitern in allen Abteilungen des Schild für 
ihre selbstlose Unterstützung unseres Werkes zu danken. Sie fin¬ 
den ihren einzigen, aber wahrhaft schönen Lohn in dem Bewußt¬ 
sein, mit uns zusammen dem jüdischen Sport gedient zu haben. 

Wir haben in unserm letzten Jahrgang weder weltbewegende 
Neuigkeiten; noch tiefgründige Abhandlungen gebracht. Wir 
unterhalten ja auch keinen telegraphischen Nachrichtendienst und 
schweben nicht in den höchsten Regionen geistiger Produktivität. 
In unsern Spalten wird nicht theoretisiert, sondern wir sagen hier 
schlicht und einfach nur Dinge der Praxis. Dinge aus unserer 
Praxis, aus unserem Sporterleben. Wir erzählen von unserer Ar¬ 
beit, unsern Erfolgen, von unsern Wettkämpfen, unsern Fahrten 
und gemeinsam erlebten Feierstunden. Wir vergessen dabei auch 
nicht die Kritik an uns selbst und an unsern Leistungen. 
Wir sprechen hier über unsere Hoffnungen, unsere Zweifel, über 
unsere Siege und unsere Enttäuschungen. Wir loben den, dem 
Lob gebührt, und wir scheuen auch den Tadel nicht. 


So haben wir uns .unablässig bemüht, ein getreues Spiegel¬ 
bild für alle Vorgänge im sportlichen Leben unseres Vereins zu 
geben, und wir hoffen, daß uns das in zunehmendem Maße ge¬ 
lungen ist. Dabei wissen wir, daß uns noch manches zu tun übrig 
bleibt, und diese Aufgaben nehmen wir mit hinüber in den 
neuen, den 4. Jahrgang der Vereinsblätter. 

Als besonders glücklich, aber auch als besonders verpflichtend 
sehen wir den Umstand an, daß die Einleitung dieses neuen 
Jahrgangs mit dem Abschluß einer Aufbauepoche in der Vereins¬ 
geschichte zusammenfällt, mit dem zehnjährigen Geburtstag des 
TSV. Schild. Es wird die Aufgabe der nächsten Nummer sein, die 
ereignisreiche Chronik des Vereins zu schreiben und in Zusam¬ 
menhang mit einer Würdigung zehnjähriger sportlicher Erzie¬ 
hungsarbeit die Aufgaben aufzuzeigen, die jetzt an uns heran¬ 
treten. Wir sind uns klar darüber, daß es größere, schwerere und 
verantwortungsvollere Aufgaben als in den ersten zehn Jahren 
sein werden. 

Der Inhalt unserer Ideale ist jederzeit der Glaube an unsere 
Zukunft gewesen. Wir Juden haben ihn noch immer aus unserer 
großen geschichtlichen Vergangenheit geschöpft. Wenden wir 
diese Erkenntnis auf unsere Arbeit auch im Schild an und be¬ 
ginnen wir den 4. Jahrgang dieser Blätter mit verstärkter Hingabe 
und letztem Einsatz ans Vereinsganze. 


J/eueJ voJn 

Ernennungen für unsern Bezirk 


Zu unserer vormonatigen Veröffentlichung über das L e i - 
stungsabzeichen des RjF.- Sportbundes ist noch 
nachzutragen, daß das Abzeichen in Silber nicht, wie wir irrtüm¬ 
lich schrieben, erst vom 32. bzw. 28. Lebensjahr ab zu erwerben 
ist, sondern auch schon von jüngeren Sportkameraden, 
sofern sie die hierfür vorgeschriebenen gesteigerten Leistungen 
erfüllen. Diese Abweichung wurde, wie uns der Sporfdezernent 
des RjF., Beck, erklärt, absichtlich vorgenommen, um auch jün¬ 
geren Aktiven neuen Ansporn zu geben. 

Bezüglich der Durchführung der Prüfungen wur¬ 
den folgende Persönlichkeiten vom RjF.-Landesverband Südwest¬ 
deutschland mit der Leitung der einzelnen Sparten für unsern Be¬ 
zirk beauftragt: 

Leichtathletik: Hans Grünebaum (Prüfer: Hans Grüne¬ 
baum, Walter Gutheim, Dr. Max Salomon, Bernh. Kahn, Emil Stel¬ 


zer, Dr. Alfred Schwab, Julius Pappenheim-Sprendlingen, Siegb. 
Engländer-Offenbach). 

Turnen: Emil Stelzer (Prüfer: Stelzer und Nachmann, Haas- 
Bad Homburg, Rosenberg-Griesheim, Koßmann-Worms.) 

Schwimmen: Fritz Basch-Offenbach (Prüfer: Fritz Basch- 
Offenbach, Lolo Baer, Dr. Schwab, Zernik, Anni Wulf, Thaisbach- 
Gießen.) 

Wassersport: Ernst Natt (Prüfer für Rudern: Ernst Natt, 
FrI- Jourdan, Rosenberg-Offenbach; Prüfer für Paddeln: Ernst Natt, 
Ernst Heß, Kurt Nathan, Hirsch-Darmstadt). 

Gewichtheben: Max Seligmann (Prüfer: Max Seliqmann, 
Walter Gutheim). 

Radfahren: Walter Friedenstein (Prüfer: Walter Frieden¬ 
stein, Ernst Schönfeld, Fritz Michel, Bhd. Hoffmann-Darmstadt). 


Unsere Chanukkah-Feier 


dieses Jahr wieder hat es die Radsportabteilung im TSV. 
Schild unternommen, als Gastgeber des Gesamtvereins die bereits 
traditionelle Chanukkahfeier durchzuführen. Bei der allgemeinen 
Beliebtheit der Abteilung, bedingt durch großen Kameradschafts¬ 
sinn ihrer Mitglieder, und durch das fast völlige Fehlen ähnlicher 
Veranstaltungen, war es kein Wunder, dafj Viele an der Abend- 
kasse keirte einzige Eintrittskarte mehr erhalten konnten. Schon 
vor 20 Uhr kamen laufend unsere Gäste, und bereits vor Beginn 
il j S ' er ^ ar ^ 6r 9 ro b e Saal des Vereinshauses voll besetzt, so 
dal) die Späterkommenden mit den Nebenräumen vorlreb nehmen 
mußten. Mit einer kleinen Verspätung eröffnefe die allseits be¬ 
liebte Kapelle Horwitz-Eger den Abend, dessen gesamtorgani¬ 


satorische Durchführung in den bewährten Händen unseres Walter 
Friedenstein lag. 


yaui aem cronnungswaizer lief) der bekannte Kabarettist Hans 
Berk-Bär als Conferencier seine launige Begrüßung vom Stapel. 
Anschließend bestieg das Rednerpult zur eigentlichen Begrüßunq 
der stellvertr. Obmann der Radsportabteilung Fritz Michel, der in 
recht schöner Weise einen kurzen Ueberblick über den Stand der 
gastgebenden Abteilung gab und der Vereinsleitung den Dank 
für ihre Unterstützung aussprach. Unser verehrter Vereinsleiter, 
r. Rosenfeld erhielt als Jubiläumsgabe ein von der Radsport- 
abte.lung gestiftetes Kunstrad, das mit einer Paradeaufstellunq 
von 3 Radsportlern in Dreß auf der Bühne gezeigt wurde. Unter 
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herzlich-stürmischer Begrünung bestieg alsdann Dr. Rosenfeld das 
Rednerpult, um für die Ehrengabe der Abteilung sowie allen 
Mitgliedern des TSV. Schild für die verschiedenen Ehrungen zu 
danken. Er sah darin die Beweise echter Kameradschaftlichkeit, 
die noch dauernd stärker zu vertiefen sei. Weiterhin betonte der 
Vereinsleiter das starke Gefühl unseres Vereins zu einer loyalen 
Zusammenarbeit mit dem Makkabi. 

Als erste Künstlerin brachte nunmehr die Frankfurter Konzert¬ 
sängerin Annelise Bender eine Arie aus „Samson und Dalila" zu 
Gehör, die großen Beifall fand. Dann wurde ein Kunstreigen von 
den drei Mitgliedern der Radsportabteilung Berthold Baum, Her¬ 
mann Berger und Ernst Schönfeld mit teilweise freihändig ausge¬ 
führtem Steiger gezeigt, der in Anbetracht des geringen Raumes 
auf der Bühne als überaus schwierig anzusprechen ist. Stürmischer 
Beifall quittierte die fabelhaften Leistungen unserer Kunstradfahrer 
und stattete damit einen kleinen Dank auch dem Trainer dieser 
sportlichen Oberklasse ab, nämlich Walter Friedenstein. Nach 
humoristisch-verbindenden Worten des Conferenciers stellten sich 
Hilde Ponimoni, Alice Kohorn, Sofie Bär und Martin Rubinstein 
als jugendliche Tänzerin und Tänzer aus der Tanzschule Gretl 
Hauck vor. Alle Tänze wie „Schottisch , „Japanisch , „Orien¬ 
talisch" und „Russisch" waren hervorragende Leistungen; der 
jugendliche Tänzer mußte seinen „Russischen" sogar nochmals wie¬ 
derholen. Es wurde nun die Pause verkündet, indem Hans Berk- 
Bär im Sprechchor mit Walter Friedenstein die Sammlung der 
Jüdischen Winterhilfe ansagte und die damit beauftragten Damen 
des Vereins auf der Bühne vorstellte. Hoffentlich war das Ergeb¬ 
nis ein recht gutes. 


Nach der Pause, in der es in allen Teilen des Hauses höchst 
lebendig zuging und der Bierkeller besonders stark frequentiert 
war, wurden erneut drei Tänze, ebenfalls von der Tanzschule 
Hauck, gezeigt, und zwar Hilde Ponimoni in „Pierrot", die bei 
den Kleinsten, Martin Rubinstein und Inge Deinzer, tanzten „Die 
Winterfreuden”. Frau Kahn, die Leiterin der Tanzschule Hauck, 
wurde für die hervorragenden Leistungen ihrer Schüler durch die 
Ueberreichung eines Blumenstraußes, die Tanzschüler selbst mit 
Pralinen geehrt. Nach lustiger Ansage wurde unsere beliebte Else 
Liebreich angekündigt, die es wiederum verstand, ihre Zuhörer 
durch ein Lied aus dem Tonfilm „Frühjahrsparade'' sowie den 
Song „So oder so ist das Leben” mitzureißen. Im Saal war in¬ 
zwischen eine komische Figur, nämlich das „Brendelche Schnud 
aus der Judengasse" aufgetaucht, das laut zeternd die Bühne be¬ 
stieg. Das Lied und das Ballett unseres Hans Berk-Bär, alias 
Brendelche Schnud, das immer wieder lauten Beifallssturm aus 
löste, wird uns noch lange in Erinnerung bleiben. Das Programm 
war hiermit zu Ende, und es schloß sich nunmehr das gemütliche 
Beisammensein mit Tanz an, das die meisten Teilnehmer noch 
viele Stunden in recht heiterer Stimmung zusammenhielt. 

An dieser Stelle möchte ich nicht versäumen, nochmals allen 
beteiligten Künstlern, sowie der Kapelle Horwitz-Eger und Frau 
Lorch-Morgenstern für die Klavierbegleitung der Tanzaufführun¬ 
gen den Dank des Gesamtvereins abzustatten. Möge die^e 
Chanukkahfeier ein würdiger Auftakt sein zu unserer demnächst 
stattfindenden 10jährigen Jubiläumsfeier und möge ihr der 
gleiche ideelle und sportliche Erfolg beschieden sein. 

Sigmund Wolfgang. 


Beitragsfrei? 


Man wird uns wohl bestätigen können, daß wir sowohl bei 
den Mitglieds-, als auch bei den Sonderbeiträgen jedes Ver¬ 
ständnis für die Notlage unserer Sportkameraden aufgebracht 
haben. Allein, zwingende Gründe veranlassen uns, das bisherige 
Entgegenkommen ein klein wenig einzuschränken, dergestalt, daß 
es eine restlose Beitragsfreiheit nicht mehr gibt. 
30 Pfennig im Monat ist wohl jeder in der Lage, aufzubringen, 
und wird sicherlich gerne aufgebracht, wenn es gilt, der guten 
Sache zu dienen. 

Lange schon gingen wir mi* dem Gedanken um, unser Bei¬ 
fragssystem einer gründlichen Revision zu unterziehen, und der 
Entschluß der Heranziehung der Sportkameraden, wie oben ge¬ 
schildert, ist uns nicht leicht gefallen. Als uns jedoch von beitrags¬ 
frei gestellten Mitgliedern selbst der Vorschlag gemacht wurde, 
dah sie mithelfen wollten, die uns gestellten Aufgaben restlos zu 
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erfüllen, zögerten wir nicht mehr, dem zu entsprechen. 

Wir hoffen, daß jeder, den es angeht, gerne das bescheidene 
Scherflein opfert für seinen TSV. Schild, der ihm die Möglichkeit 
gibt, sich körperlich zu ertüchtigen. W. H. 

Anordnungen des Vereinsleiters 

Nr. 78 betr. Sammlungen. 

Es besteht Veranlassung darauf hinzuweisen, daß Samm¬ 
lungen gleich welcher Art der Genehmigung des 
Vereinsleiters oder des Schatzmeisters bedürfen. 

Nr. 79 betr. Beitrag. 

Mit Wirkung vom 1. Januar 1936 sind sämtliche beitrags- 
frei geführten Mitglieder verpflichtet, einen monatlichen Beitrag 
von 30 Pfg. zu entrichten. Für bereits über diesen Termin hinaus 
Ireigestellte Mitglieder gilt die gleiche Anordnung. 
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Du mufrf wissen : 

W>e\ nicAt fafaejH wiM... 

Von Walfer Friedenstein. 


„Ich bin verunglückt und hab mer da und da weh geta f des 
muß die Unfallversicherung bezahle . . .", so kommen des öfte¬ 
ren Sportkameraden und -Kameradinnen auf unsere Geschäfts¬ 
stelle, und in den meisten Fällen muß den Betreffenden gesagt 
werden, daß „des die Unfallversicherung net bezahle kann", weil 
der Betreffende es versäumt hat, sich rechtzeitig unserer Versiche¬ 
rung anzuschließen. 

Als wir im Dezember vorigen Jahres mit der Mannheimer Ver¬ 
sicherungsgesellschaft einen Abschluß für alle unsere Mitglieder 
für den geringen Beitrag von 15 Pfennig pro Monat, die im Vor¬ 
aus gegen die Aushändigung einer Versicherungsmarke zu zah¬ 
len sind, tätigten, waren wir uns darüber im klaren, daß es ein 
groß Teil Unbelehrbarer gibt, die trotzdem diese 15 Pfennig nicht 
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für sich selbst opfern wollen und alles dem gütigen Geschick 
überlassen. Wie viele unserer Kameraden mußten aber feststellen, 
daf5 mit des Geschickes Mächten kein ewiger Bund zu flechten 
ist, denn meistens passiert gerade dem ein Unfall, der nicht ver¬ 
sichert ist, weil eben der weitaus größte Teil der Mitglieder für 
den Sinn und den Zweck der Versicherung nicht das notwen¬ 
dige Verständnis aufbringt. 

Der Verein selbst muf) jede Vergütung eines Unfallschadens 
ablehnen, weil er nicht in der Lage ist, diese Schäden zu tragen. 
Es ist daher Pflicht eines jeden Sportlers, diese 15 Pfennig recht¬ 
zeitig monatlich zu zahlen, damit er vor Schaden geschützt ist. 
Unsere Versicherung bietet allen Kameraden für diesen gering¬ 
fügigen Betrag pro Schadenfall die Regulierung der Kur- und 
Arztkosten bis zu RM. 100.—; sie zahlt ferner Entschädigung bis 
zu je RM. 1000.— im Todes- oder Invaliditätsfalle. Die Entschädi¬ 
gung im ersten Falle, also Kur- und Arztrechnung, wird bei 
all denen, die in keiner Kranken- oder Unfallversicherung sind, 
sofort nach Einreichung und Prüfung der betreffenden Rechnung 
regulier?, während die Versicherung bei Mitgliedern, die in einer 
Kranken- oder Unfallversicherung sind, erst dann einspringt, wenn 
diese Krankenkassen resp. Versicherungen nicht mehr zahlungs¬ 
pflichtig sind. Hierbei handelt es sich also um eine Zusatz¬ 
versicherung. 

Es ist uns unverständlich, wie Sportler diesen geringfügigen 
Betrag von 15 Pfennig scheuen, wenn es sich um ihr eigenes Ich 
handelt. Wir empfehlen daher nochmals allen unsern Sportkame¬ 
raden, unserem Kassierer rechtzeitig und pünktlich den kleinen 
Betrag zu zahlen, und sich durch Einkleben der Versicherungs¬ 
marke — denn nur dann wird der Schutz gewährt — vor allen 
Weiterungen zu bewahren. Daß unsere Versicherung einen Zweck 
hat, beweisen die monatlich ausgezahlten Beträge an die Kame¬ 
raden, die ihre Beiträge zur Versicherung pünktlich gezahlt haben 
und bei einem Schadenfall ihre Angelegenheit auch prompt er¬ 
ledigt erhielten. 


GANG DURCH DIE ABTEILUNGEN 

ln der Leitung der Ski-Abteilung sind einige Aenderun- 
gen eingetreten: Stellvertretender Obmann und Hüttenwart des 
Taunusheimes ist Hans Doctor, stellvertretender Hüttenwart ist 
Kurt Seelig. Hüttenwart auf der Hirschfängeralm im Allgäu ist 
Luis Hainebach. 

In der Leichtathletik-Abteilung wurde Helmut 
Zernik zum stellvertretenden Obmann ernannt; Hansdieter Alt¬ 
schüler wurde in den Sportausschuß berufen. 
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^Iianukkali in 1800 ^der Hcke 

Bei der alpinen Ski-Expedition des Schild Dezember 1935 

(Erster Bericht von unser Skihütte im Allgäu.) 


Während bei dem Obmann der Ski-Abteilung das Teleton Tag 
und Nacht nicht zur Ruhe kommt, An- und Abmeldungen sich ab¬ 
wechseln, wichtige und unwichtige Fragen gestellt werden, ist 
unser Hüttenwart Hainebach bereits auf der Skihütte, um die 
Vorbereitungen für unsere Ankunft zu treffen. Unerwartet hoher 
Schneefall — 1,50 m hoch — werfen aber alle genauestens aus¬ 
gearbeiteten Pläne über den Haufen. Als die 25 Pioniere am Aus¬ 
gangspunkt zum Aufstieg auf die Hütte nach genau zwölfstün- 
diger Nachtfahrt eintrafen, mußten sie zunächst feststellen, daf>, 
während auf dem ganzen Anfahrtswege glänzende Schneeverhält¬ 
nisse geherrscht hatten, im Gebirge selbst ein rasender Föhn¬ 
sturm den Schnee wieder zu Wasser gemacht hatte. 

Unser 10 Zentner schweres Gepäck wird auf den Schlitten ge¬ 
laden, und in einer großen Gruppe ziehen wir von unserem 900 
Meter hohen Ausgangspunkt der Höhe entgegen. Schon nach 
ganz kurzer Zeit wird uns der Weg durch eine niedergegangene 
Lawine versperrt, und an einen Weitertransport mit Schlitten ist 
nicht mehr zu denken. Trotzdem uns nunmehr noch fünf Träger 
zur Verfügung stehen, mußten wir den größten Teil unserer Last 
mitten im Schnee stehen lassen. Jeder wird bis auf das äußerste 
Maß bepackt und mancher schleppt neben dem schweren Tor¬ 
nister noch Brotbeutel, Sanitätstasche, Decke und Schlafsack. Man 
durfte sich also auch nicht wundern, daß der mit 5 Stunden an¬ 
gesetzte Anstieg um zwei Stunden überschritten wurde, zumal wir 
einen Höhenunterschied von 900 Meter zu bewäl¬ 
tigen hatten. 

Zunächst wird nun die Lawine überklettert, und die meisten 
sind geradezu überwältigt von diesem herrlichen Naturschauspiel. 
Tief unten sehen wir das von der Lawine mitgerissene Brücken¬ 
geländer, und wir dürfen wohl selbst von großem Glück spre¬ 
chen, daß die Lawine schon eine Stunde vor unserer Ankunft 
niedergegangen war. Nun geht es in drei Gruppen vorwärts. 
Der Schnee wird immer höher, und auch die krassen Anfänger 
müssen die Skier anschnallen. Unserem Fahrtleiter Ernst Natt ist 
es bereits klar, daß es unter diesen Umständen unmöglich ist, die 
Hütte noch vor Anbruch der Dunkelheit zu erreichen. Jede r ist 
sich der großen Schwierigkeiten und seiner Verantwortung be¬ 
wußt. Da ein großer Teil der Anfänger schon auf halbem Wege 
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Neue Abteilung für Auswanderer 


schlapp gemacht hat, können sie auch das Gepäck nicht mehr 
weiter tragen. Auch die Spitzengruppe, die aus guten Läufern be¬ 
steht, hat die Hütte noch nicht erreicht. Der Schlußmann muß mit 
einer Reihe Anfänger Halt machen, da diese in dem Gelände, 
meist ohne Felle, nicht mehr weiter gehen können. Es bleib! 
nichts anderes übrig, als die beiden anderen Gruppen Vorgehen 
zu lassen. 

Nach sechs Stunden treffen die ersten Läufer auf der 1800 
Meter hoch gelegenen Hütte ein. Trotz des Tauwetters liegt hier 
der Schnee über einen Meter hoch. Der Hüttenwart und die Trä¬ 
ger fahren sofort wieder in die dunkle Nacht, um den Schluß¬ 
mann mit seinen Lasten heraufzuholen. Nach einer weiteren 
Stunde kommen auch die Letzten, mit Seilen und anderen Mit 
teln gestützt, oben an. Hüttenwart und Träger haben einen 
schweren Tag hinter sich. 

Die Chanukkah-Lichter werden angezündet, und der 
Obmann verbietet jede Diskussion über den Aufstieg, da die 
Leute erklärlicherweise stark ermüdet sind und deshalb jedes 
Wort unnötig eine Aufreizung bedeuten würde. 

Am nächsten Tag ist die Stimmung umgeschlagen. Herrlicher 
Ausblick, glänzende Schneeverhältnisse und ein harmonisches Zu¬ 
sammenleben lassen uns vergessen, daß noch vier Zentner 
Lebensmittel heraufzuschleppen sind. Die vorhandenen Lebens¬ 
mittel müssen eben bis dahin ausreichen. 

* 

Dieser erste Bericht, dem in der Februar-Nummer ein zweiter 
folgen wird, traf soeben von unser neuen S k i - H ü 11 e im 
Allgäu ein. Wie unsern Mitgliedern bereits bekannt wurde, ist 
es unserm neuen Obmann Ernst Natt nach vielen Bemühungen 
gelungen, eine Skihütte in 1800 Meter Höhe im Allgäu zu 
beschaffen. 

Die bis Mai schneesichere Hütte ist bewirtschaftet und wird 
von unserm Sportkameraden Luis Hainebach, der als Hüttenwart 
tätig ist, verwaltet. Herrliche Lage, große Höhe und erstklassiges 
Gelände bieten ungeahnte Sportmöglichkeiten. 

Unsere erste Gemeinschaftsfahrt, die von Weihnachten bis 
Neujahr durchgeführt wurde, war bereits einige Tage nach der 
Ausschreibung ausverkauft, so daß wir Einschreibungen für die 2., 
3. und weitere Fahrten auflegen mußten, um die „trauernden 
Hinterbliebenen" zu trösten und ihnen Gelegenheit zu späterer 
Ausübung unseres Sportes zu bieten. Weitere Anfragen, auch von 
Einzelpersonen, bitten wir schriftlich unter Beifügung von Rück¬ 
porto an Herrn Ernst Natt, Holzhausenstraße 14, zu richten. 


Fische, Marinaden, Räucherwaren 

Zeil 9 

T. 27641/42 


ftiscÄ.-üdMtc>A} 


Medizinal-Drogerie und Parfümerie 

Jeimann £ocb 

Goethestr. 4 Telefon 27690 Gr. Boekcnheimcr Str. 5 


























Cafe Frei mark 

D&h cu^meAim cduftentAcdlt und odß&nd 


Sandweg — Ecke Baumweg 


Lieferung nach allen Stadtteilen 

Ruf 44122 562 


Weile*'««* Wanlersperl 


Unser Heim in Oberreifenberg 

ist eröffnet und bietet infolge seiner herrlichen Lage allen Ski¬ 
läufern eine ideale Sportmöglichkeit. Die Benutzung des Heimes 
steht allen Mitgliedern, die einen Beitrag für die Skiabteilung 
von RM. 2.— entrichtet haben, gegen eine Uebernachtungs- 
gebühr von 40 Pfg. zur Verfügung. 

Die Uebernachfungskarten sind gegen Vorzeigung der Bei¬ 
tragsmarke im Sporthaus Heß, Frankfurt a. M., Am Schauspiel¬ 
haus 2/4 erhältlich, wo auch unsere Gemeinschaftsfahrten bekannt¬ 
gegeben werden. 


Ski-Sonderfahrfen 

An sämtlichen Schneesonntagen wird ab Jannuar ein beson¬ 
derer, moderner, gut geheizter Omnibus für unsere Skfsportler 
nach dem Taunus, dem Vogelsberg und der Rhön verkehren. Die 
Fahrten werden jeweils im Sporthaus Heß ausgeschrieben; auch 
die Teilnehmerkarten sind dort erhältlich. Die Preise liegen etwas 
unter denen der öffentlichen Verkehrsmittel. Die Fahrten bieten 
den Vorteil, daß wir jeweils bis an den Uebungshang heran¬ 
fahren können. Ebenso kann die Rückfahrt nach Ort und Zeit 
freibleibend festgesetzt werden. 


Unsere Eisbahn eröffnet 


Im Jahre 1933 wurde die Eissport-Abteilung des TSV. 
Schild gegründet. Sie konnte ihre Tätigkeit zu diesem Zeitpunkt 
nicht aufnehmen, weil es trotz stärkster Bemühungen nicht mög¬ 
lich war, eine geeignete Sportanlage zu finden. Im Frühjahr die¬ 
ses Jahres hat nun unsere Tennis-Abteilung ihre prächtige 
Anlage an der Tiroler Strafe ihrer Bestimmung übergeben und 
damit war auch die Möglichkeit gegeben, der Verwirklichung der 
Eissport-Abteilung in diesem Jahre näherzutreten. 

Die diesbezüglichen notwendigen Verhandlungen für die 
Schaffung einer Eisbahn sind Mitte Dezember zu einem 
glücklichen Ende gebracht worden, und mit dem Einsetzen der 
Frost-Periode wurde die Eisbahn an der Tiroler Strafe er¬ 
öffnet. Die Verwirklichung der Pläne war nur durch große Opfer 
möglich, die sowohl seitens des Vereins, wie hauptsächlich ver¬ 
schiedener Gönner gebracht wurden. Es wird deshalb die Er¬ 
wartung ausgesprochen, daß alle Mitglieder und alle Freunde 
unsere Eisbahn sehr stark in Anspruch nehmen. 

Eine prächtige Anlage lädt Jung und Alt ein, die Sorgen des 
Alltags zu vergessen und sich in freier Natur zu erholen. Sie be¬ 
sitz. 1 eine Größe von rund 2000 qm, genügt also allen An¬ 
sprüchen. Der Eintrittspreis ist zeitgemäß gehalten und beträgt für 
Kinder 20 Pfg. und für Erwachsene 40 Pfg.; Dutzendkarten zum 
Preise von 2 Mk. bzw. 4 Mk. werden ebenfalls ausgegeben. 

An den Eistagen wird die Eisbahn von morgens 8 Uhr bis 
etwa 21 Uhr geöffnet sein. Bei Eintritt der Dunkelheit steht eine 
einwandfreie Beleuchtungsanlage für die Eisbahn zur Verfügung. 

Außerdem wurde eine Eissport-Abteilung gegründet, in der 
sämtliche Disziplinen des Eissports geübt und gefördert werden 
solle.i. Mitglied der Eissport-Abteilung kann jedes Schild-Mitglied 
werden, der Sonderbeifrag beträgt pro Jahr 6 Mk. 

Es ist beabsichtigt, sämtliche Disziplinen, wie Kunstlaufen, 
Schnelläufern Eishockey und Eisschießen auf der Eisbahn auszu¬ 
üben. Außerdem gibt es zwei Eisschießbahnen für die Freunde 
dieser Sportart. 

Kunstlauf-Lehrgänge werden voraussichtlich abends zwischen 
8 und 9 Uhr durchgeführf, während bei Zustandekommen einer 
Mannschaft Eis hock ey nach 9.30 Uhr abends gespielt wird. 
Interessenten für die Eisport-Abteilung werden ofbeien ihre 
Adresse bei der Geschäftsstelle oder beim Platimsister, Herrn 
S a e g e r, bekanntzugeben. 

Es sei noch erwähnt, daß die Eissport-Anlage mit allen ihren 
Einrichtungen einer schonenden Behandlung der Benutzenden 


empfohlen wird, ebenso ist den Anordnungen des Platzmeisters 
unbedingt Folge zu leisten. 

Die auf der Sport-Anlage ausgehängten Schilder werden eben¬ 
falls der Aufmerksamkeit der Allgemeinheit dringend empfohlen. 

Qe%e.h. J iscßt&nnis-tßethjLßjß. 

Das interne Tischtennis-Vereinsturnier hat bei 
recht guter Beteiligung begonnen; es wird nach dem System 
„Jeder gegen jeden" ausgetragen. 

Am Sonntag, den 29. Dezember fand ein Wettspiel gegen 
den RjF. Wiesbaden statt, über dessen Verlauf noch zu be¬ 
richten sein wird. 

Am Donnerstag, den 9. Januar, 20 Uhr, spielen unsere Damen 
gegen die Damen des Philanthropin. 

Ende Januar wird wieder wie im vergangenen Jahr das 
Damen-Blitzturnier der in Frankfurt Tischtennis spielen¬ 
den Vereine um den Wanderpreis durchgeführt, an dem 
wir uns selbstverständlich beteiligen werden. Der Austragungsort 
wird diesmal das Philanthropin sein. 
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EN MARKTHALLEN 
FRANKFURT AM 

Reineckstr 3 Hanauerlandstr. 82 


Die «Seite dox 


Warum es mir beim Boxen gefällt 

Ich bin erst seit wenigen Wochen im Schild: . in der Box¬ 
abteilung. Inzwischen habe ich einiges gelernt. Nicht nur 
Boxen, das ist ja auch schließlich nicht allein der Sinn der Sache, 
und außerdem kann man in ein paar Stunden noch kein Box¬ 
meister sein. Sondern vielmehr: ich habe etwas von der Kamerad¬ 
schaft, die im Schild herrscht, gelernt, z. B., daß man einem Boxer, 
der müde und verschwitzt aus dem Ring kommt, seinen Platz an¬ 
bietet, auch wenn der andere jünger ist (früher hat man nur ge¬ 
lernt, daß man vor älteren Damen aufstehen muß). 

Es gefällt mir auch sehr gut, daß wir, abgesehen von dem 
eigentlichen Boxen, einen großen Teil des Abends mit Frei¬ 
übungen und Ballübungen zubringen. Im Anfang erschien mir 
das alles als nutzlose Zeitverschwendung, aber in der Zwischen¬ 
zeit habe ich eingesehen, warum man seinen Körper lockern muß. 
(Ich bin nämlich ziemlich dick; das soll aber nicht heißen, daß 
jetzt sämtliche dicken Jünglinge von Frankfurt zu uns kommen 
sollen! Sonst sind wir aber froh um jeden, der bei uns mitmachen 
will!) 

Im Anfang habe ich zwar einige Nasenstüber abgekriegt, aber 
das gehört dazu; und außerdem lerne ich jetzt auch, mich zu ver¬ 
teidigen. Und das hat mir die Freude so wenig geraubt, daß ich 
jetzt auch noch Montags zu den Jugendlichen gehe. Und noch 
etwas gibt mir das Boxen: Wenn mich jetzt einer angreift, dann 
denke ich gleich an meine Boxstunde im Schild und daran, daß ich 
den andern eigentlich unterkriegen muß. So gibt mir das Boxen 
noch einen moralischen Hinterhalt. Und das ist schließlich die 
Hauptsache, aber das Ziel, Boxen (das habe ich aber deswegen 
noch lange nicht erreicht). Ich kann also nur jedem raten, zum 
Boxen in den Schild zu kommen, dann wird er genau so viel 
Spaß haben wie ich augenblicklich. 

Ernst Eberstadt, 14 Jahre. 

Bei den Jugendschwimmern 

Wir haben wöchentlich Dienstags von 2 bis 4 Uhr Training. Es 
steht unter Leitung von Fritz Basch. Leider haben die Wenigsten 
für diesen Sport Interesse, denn es erscheinen zum Training 
immer nur einige Mitglieder» Wenn man daran denkt* daß in vie¬ 
len anderen Städten keine Trainingsmöglichkeit besteht, so müßte 
doch jeder kommen und mit uns schwimmen, so lange uns noch 
Gelegenheit dazu geboten ist. Im November hatten wir ein Lei¬ 
stungsschwimmen, bei dem alle ihr Können zeigten. 

Jedem ist die Möglichkeit gegeben, seine Schwimmart wie 
z. B. Brust, Rücken u. a. bei uns auszuüben. Deshalb kommt alle 
zum Jugendschwimmtrainig. Gut Naß! 

Alfred de Jonge, 11 Jahre. 


An die Fußball-Jugend 

ln den letzten Wochen war es bei unserer Fußball-Jugend 
nicht so, wie es eigentlich sein sollte. Mit Bedauern mußte man 
feststellen, daß nur die wenigsten das Training besuchen und 
sich eine Interesselosigkeit zeigt, die unter allen Umständen ab¬ 
gestellt werden muß. 

Ich fordere Euch daher alle auf, von nun an regelmäßig das 
Training zu besuchen, da nur diejenigen bei Spielen berücksich¬ 
tigt werden, die auch regelmäßig trainieren. Wir werden im 
neuen Jahre wieder regelmäßig Spiele haben, so daß alle 
Wünsche in dieser Richtung befriedigt werden können. Also, Ihr 
Jungens, zeigt von nun ab Interesse für unsern Sport, dann sind 
uns auch die Erfolge gewiß! 

Nach Chanukkah . . . 

Um unsern Fußballschülern und den Jugendlichen noch nach¬ 
träglich eine Chanukkafreude zu bereiten, veranstalten wir im 
Laufe des Monats Januar eine kleine Feier, wozu wir das Er 
scheinen und die Mitarbeit der Mitglieder des Beirates erbitten. 
Wir bereiten ein besonderes Ueberraschungsprogramm vor. 

Jule Appel. 


odcßtw i£, (ßhie^/naxli&^ammJ^eÄ f 

Als wir vor drei Monaten unsere Tausch gemeinschalt 
für Briefmarkensammler ins Leben riefen, hat gewiß 
unter unsern Mitgliedern so mancher den Kopf geschüttelt. Inzwi¬ 
schen sind aber auch diese Zweifler davon überzeugt worden, 
daß wir auf diese Weise so manches wertvolle Mitglied werben 
konnten. 

Diejenigen, die schon an unsern Abenden teilgenommen 
haben, wissen, welche Vorteile sich so manchem Sammler durch 
die Zusammenkunft mit anderen Philatelisten bieten. Aber auch 
solche, die noch nicht bei uns waren, und sich für Briefmarken¬ 
kunde und Briefmarkensammeln interessieren, sind herzlichst ein¬ 
geladen. Unsere Tauschabende — nur für Vereinsmitglieder! — 
finden jeden 1. und 3. Donnerstag im Monat im Cafe Freimark 
statt. Auch die Inhaber umfangreicher Sammlungen haben Ge 
legenheit, dort ihr Material zu ergänzen und zu vervollständigen. 
Insbesondere die Jugend sollte sich an unserer Tauschgemein¬ 
schaft beteiligen. L - 


Geschäftliches 

Unser Mitglied Annelise Bender veranstaltet am 1 1. Januar im 
Trausaal der Westend-Synagoge einen Lieder- und Arien-Abend. 
Wir verweisen auf die Anzeige auf Seite 2 und bitten um regen 
Besuch der Veranstaltung. 


Altbekannt 

für gute 

Koffer und 
Lederwaren 

zu niedrigen Preisen ist 

£oetDenhet3, Goetheftra&e 21 
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RASENSPORT 


Die Fufjballer in Würzburg 

Am 15. Dezember startete morgens um 7 Uhr ein mit 25 Per¬ 
sonen vollgepfropfter Omnibus gen Würzburg. Es war dies un¬ 
sere erste und zweite Fußballmannschaft, begleitet von unserm 
Obmann Theo Loeb sowie dem Offenbach-Frankfurter Schlachten¬ 
bummler Bunna. Sofort nach Tagesanbruch machten sich einige 
Unentwegte an die Arbeit, um die entstehenden Spesen durch 
Kartenspielen zu verdienen, wobei „Monti-Langara" (Kaufmann) 
besondere Fähigkeiten im „Mauern" bewies. Unsere Fahrt ver¬ 
lief sehr abwechslungsreich und wir gelangten nach drei Stunden 
in Würzburg an, wo wir im Hotel Katzmann abstiegen. Nachdem 
wir ein sehr gutes Mittagsmahl zu uns genommen hatten, ging es 
zum Sportplatz. 

Unsere zweite Mannschaft verlor nach ausgeglichenem Spiel 
mit 2:3 (2:1) Toren; unsere Treffer erzielten Erwin Wolf und 
Bodenheimer. Unsere Mannschaft wurde durch den Würzburger 
Schiedsrichter, der nicht weniger als drei Elfmeter verhängte, 
von denen zwei verwandelt wurden, stark benachteiligt. Würz¬ 
burg, das durch die Vereinigung mit Schweinfurt eine sehr schlag¬ 
kräftige zweite Mannschaft besitzt, verließ so als glücklicher Sie¬ 
ger den Platz. 

Anschließend trat unsere erste Mannschaft in folgender Auf¬ 
stellung an: Rothschild; Appel, Kaufmann; Springer, Fischer, 
Sommer; Strauß, Rosenthal, Seligmann, Bloch und Mautner. Das 
Spiel, das in sehr scharfem Tempo durchgeführf wurde, war ein 
mitreißender Kampf. Wir vermochten in der Mitte der ersten 
Hälfte durch Bloch, der einen Flachschuß unhaltbar in die 
Maschen setzte, mit 1 :0 in Führung zu gehen. Würzburg glich 
nach einem Pfostenschuß, den der Halblinke durch Nachschuß 
verwandelte, aus. Durch diesen Erfolg angespornt, war die Würz¬ 
burger Mannschaft weiterhin im Angriff, sie konnte aber nur 
durch eine leichtsinnige Fußabwehr von Erich den zweiten Tref¬ 
fer, der das Spiel entscheiden sollte, anbringen. Nach der Pause 
drängten wir Würzburg stark zurück, die schlagsichere Würzbur¬ 
ger Hintermannschaft vereitelte jedoch weitere Erfolge für uns. 
Ein regulär erzieltes Tor wurde von dem Schiedsrichter für uns 
nicht gegeben. Durch diese Fehlentscheidung wurde unsere Mann¬ 
schaft sehr nervös und konnte bis zum Schlußpfiff keine zählbaren 
Erfolge mehr erringen. 

Die Würzburger Elf, bei der Fries, Rosenbusch und 
Zechermann hervorragten, dürfte heute bestimmt eine der stärk¬ 
sten Mannschaften in Deutschland sein. Wir lieferten ein gutes 
Spiel, waren vor allen Dingen sehr eifrig und boten dem Gegner 
einen ausgeglichenen Kampf. 

Unsere Heimreise gestaltete sich, wie es bei uns Fußballern 
immer ist, sehr abwechslungsreich. Kaum hatten wir Würzburg 
verlassen, eröffneten wir unter Leitung von Jule Appel das „fah¬ 
rende Nachfkaberett", bei dem wir als neue Talente (Vortrag und 
Witze erzählen) „Bastin" (Kurf Mayer), „Negus" (Paul Sommer) 
und Max Seligmann sowie Erich Rothschild entdeckten. So ver¬ 
ging die Zeit wie im Fluge, und wir gelangten wohlbehalten 
gegen 11 Uhr in unserem Stammlokal Cafe Freimark an. 

Haßte * lee = Hakao 
ffieinc = Lebensmittel 

in bekannter Güte 


Unser Weihnachts - Pokalturnier 

An Weihnachten veranstalteten wir unter Beteiligung vom 
RjF. Worms, B. K. Friedberg, JSpV. Offenbach, JTB. Frankfurt und 
unserer Mannschaft ein Blitzturnier, das einen sehr spannen¬ 
den Verlauf nahm. In unseren Mannschaften spielten: Rothschild, 
Alb. Mayer, A. Strauß, Appel, Fischer, Kurt Rosenthal, Sichel, 
Erich Meyer, Lambert, Adler, Seligmann, Mautner, Bodenheimer. 

Die Ergebnisse der beiden Spieltage waren: 

1. Tag : JTB. — Worms 0:1, Schild — Friedberg 2:0, Offen¬ 
bach — Worms 0:2, Schild — JTB. 2:0, Offenbach — Fried¬ 
berg 4:0. 

2. Tag: JTB. — Friedberg 0:0, Schild — Worms 0:0, Offen 
bach — JTB. 3:1, Schild — Offenbach 0:0, Friedberg — 
Worms 1:0. 

Sämtliche Spiele verliefen fair und wurden in echt sportlichem 
Geiste durchgeführt. 

Das interessanteste Spiel: Schild — Worms. 

Die größte Ueberraschung: Der Sieg Friedbergs über Worms. 

Die kampfkräftigste und kampffreudigste Mannschaft: Worms. 

Die ausgeglichenste Mannschaft: Schild. 

Die am meisten vom Pech verfolgte Mannschaft: JTB. 

Die Mannschaft mit den meisten Umstellungen: Offenbach. 

Der gemütlichste Kampf: Schild — Offenbach. 

Die einzige Mannschaft, die kein Gegentor bekam: Schild. 

Die Mannschaft, die die meisten Tore erzielte: Offenbach 

(mit dem neuen Stürmer Tank-Bunna). 

Die Sieger des Turniers. 

1. Schild mit 4:0 Toren 6 Punkte, 

2. Worms mit 3:1 Toren 5 Punkte, 

3. Offenbach mit 7:3 Toren 5 Punkte, 

4. Friedberg mit 1 :6 Toren 3 Punkte, 

5. JTB. mit 1:6 Toren 1 Punkt, 

Am ersten Abend veranstalteten wir mit unseren Gästen im 
Cafe Freimark einen gemütlichen Abend. Nachdem Jule Appel 
die Gäste begrüßt hatte, richtete Bernh. Kahn einige kernige 
Worte in bekannter Manier an die Erschienenen. Unsere bekann¬ 
ten Schild-Humoristen Rudi Fischer und Bodenheimer sowie 
einige Wormser bewiesen ihr Talent als Unterhaltungskünstler. 
Eine besondere Attraktion war der Vortrag von „Schottchen". 

Am zweiten Abend trafen wir uns im KdW. zur Preisvertei¬ 
lung und Siegerehrung. Wir als Turniersieger verzichteten auf den 
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von unserm Obmann Loeb gestifteten Pokal und übergaben den¬ 
selben unsern Wormser Freunden. Offenbach erhielt ebenfalls 
einen kleinen Pokal; sämtliche übrigen Turnierteilnehmer bekamen 
Diplome als Erinnerung. Anschließend an die von Appel vorge¬ 
nommene Preisverteilung hielten unser Obmann Loeb sowie 
Bernh. Kahn kurze Ansprachen. Bei recht angeregter Stimmung 
blieben wir mit unsern Gästen bis gegen Mitternacht zusammen. 
Nachdem unsere Wormser Sportfreunde abgereist waren, machten 
wir uns auf den Heimweg mit dem Bewußtsein, durch dieses Tur¬ 
nier neue Freunde für unsern jüdischen Sport gewonnen zu 
haben. Jule. 


'fr.huAjü. 


zeigt jetzt schon, im Stoff, im Schnitt, im Farbenton 
Geschmackvoll, chic und voll Noblesse 
in ihrem Fenster die Firma 


tfin&Sie. 

DAMEN-MODEN 

st« Goethestraße 1 Telefon 29660 


Das Frankfurter Fußball-, .Derby“ 

Sc J UncJ ll . 9 e 9 en Bar Kochba Frankfurt wird am 12. Januar 
stattfinden. Wir erwarten von unseren Freunden einen starken 
Besuch der Spiele. 

* 

Aktive und Jugendliche! Vergeß! das Training nicht: Donners¬ 
tag ab 20 Uhr unter Leitung von Erich Rothschild; Schüler: ab 
18 Uhr unter Leitung von Max Buxbaum in der Israelitischen 
Volksschule, Röderbergweg. 

Außerdem möchten wir darauf hinweisen, daß die Fußball¬ 
abteilung im Laufe des Monats Januar (Termin und Ort wird noch 
bekanntgegeben!) einen gemütlichen Abend veranstaltet, 
wozu wir das Erscheinen und die Mitarbeit unserer Freunde er¬ 
bitten; Meldungen an Jule Appel. 


■Hand&aM 


Der Tabellenstand im Handball 

Die Vorrunde der Verbandsspiele der „Arbeitsgemeinschaft 
Jüd. Turn- und Sportvereine Südwestdeutschlands" ist bis auf die 
Spiele Schild —Bar Kochba Frankfurt, die jetzt am 5. Januar 
stattfinden, beendet. So zeigt denn die 

Tabelle der ersten Mannschaften 

noch ein recht unklares Bild. 


Der heutige Stand 

ist folgender: 


Verein: 

Sp. 

gew. 

unentsch. verl. 

Torverh. 

Pkte. 

1. B. K. Frankfurt 

3 

3 

— — 

31:7 

. 6:0 

2. RjF. Darmstadt 

4 

3 

— 1 

15:12 

6:2 

3. RjF. Wiesbaden 

4 

3 

— 1 

16:21 

6:2 

4. Schild Frankfurt 

3 

1 

— 2 

18:23 

2:4 

5. Hakoah Mainz 

4 

— 

— 4 

7:44 

0:8 


Beim Turnier in Wiesbaden 

Die Handball-Abteilung nahm am Weihnachts-Turnier des 
RjF. Wiesbaden in Wiesbaden nur mit einer aus Spielern der 1. 
und 2. Mannschaft kombinierten Elf teil, während die übrigen 
Vereine aus Wiesbaden, Darmstadt und Köln ihre ersten Garni¬ 
turen entsandt hatten. Unter diesen Umständen war es natürlich 
nicht verwunderlich, daß wir nur den 4. Platz besetzen konnten. 

Bei sämtlichen Spielen erwies sich unsere Hintermannschaft, 
von der Läuferreihe ab, als nicht kräftig genug, um die vermeid¬ 
bar gewesenen Niederlagen gegen Köln und Darmstadt verhin¬ 
dern zu können. Unsere Torschützen waren diesmal: Ehrmann (3), 
Landau (3), und Dr. Strauß (2). 

Im einzelnen gab es folgende Resultate: Schild — Darmstadf 
3:5 (0:5), Schild — Wiesbaden 3:7 (1:3), Schild — Köln 2:3 (0;2). 

Feier der Handballer 

Die Handballabteilung veranstaltete am 14. Dezember 
einen gut gelungenen Chanukkah-Abend im Hotel Ullmann bei 
überaus großer Beteiligung. Der Obmann der Abteilung, Fritz 
Rosengarten, begrüßte in einer kurzen schneidigen Rede die 
Vertreter des Führerrings und die vielen Gäste, insbesondere 
Herrn Bernhard Kahn, den Vorsitzenden der „Arbeitsgemeinschaft 
jüdischer Turn- und Sportvereine Südwestdeutechlands". 

Rudi F i s ch e r versah das Amt des Conferenciers in bekann 
ter Güte. Den ersten Vortrag brachte das jüngste Abteilungs¬ 
mitglied Ilse H e r z f e I d mit dem schönen Couplet „Das Hand¬ 
ballspiel", mit dem sie großen Beifall errang. Unser alter Freund 
unc! Förderer Bernhard K.a h n wurde dann durch die Ueber- 
reichung eines silbernen Zigarrenkastens für das große Interesse, 
das er unserer Abteilung jederzeit bewiesen hat, geehrt, und 
der Obmann der Fußballabteilung, Theo Loeb, schloß sich die¬ 
ser Ehrung für seine Sportler an, indem er das Etui füllte. Bern¬ 


hard Kahn selbst fand dann schlichte Worte des Dankes, bei 
denen er seine Verbundenheit mit den Rasensportlern betonte. 

Der weitere Verlauf des Abends bewies, daß die Handballer 
das „Volk der Dichter und Schenker" sind. Unser Arthur Boden- 
heimer glänzte wieder einmal durch sein poetisches Können 
er ließ die ganze erste Mannschaft antreten, um ihr für ihre 
spielerischen Leistungen — jedem einzelnen — mit launigen 
Worten Schafe zu überreichen; Max Rotholz erhielt sogar eines 
mit rotem Kopf. Die Mitglieder der zweiten Mannschaft erhiel¬ 
ten — ihrer Bedeutung entsprechend — Kanonen verliehen. 
Aus seinem reichhaltigen Repertoire brachte Rudi Fischer weitere, 
viel belachte humoristische Vorträge zu Gehör, und dann kam 
der Clou des Abends: die Verteilung der Chanukkah- und Scherz¬ 
pakete. Ueberall sah man nur heitere Gesichter, und es scheint, 
daß man bei allen das Richtige getroffen hatte. Einen beson¬ 
deren Heiterkeitserfolg hatte die Egon Horn feierlich überreichte 
Urkunde für seinen Brief anläßlich des Darmstädter Spielabbruchs 
Den Abschluß der Vorträge bildete ein „anzügliches" Scherz¬ 
gedicht von Hans Höxter über einzelne Abteilungsmitglieder, das 
beifällig aufgenommen wurde. 

An dieser Stelle sei nochmals all denen gedankt, die sich für 
das Gelingen des Abends tatkräftig eingesetzt haben. Wir hof¬ 
fen, daß das schöne Kameradschaftsbewußtsein dieser Feier 
auch auf den Sportplätzen seinen Ausdruck findet. W. L. 
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. öß Schillerstraße 2 


Papier-Lind 

Mühlheim am Main 

Buchdruckerei Buchbinderei 

Bürobedarf 

Offenbacherstr. 10 Telefon 81228 

Durchschreibebücher für Blei und Tinte 

Anfertigung von Geschäftsbüchern nach allen Angaben 

Herstellung in eigenem Betrieb 699 


Etwas vom Boxen 

Wie ich der jüdischen Presse entnehme, findet der Box¬ 
sport unter den Juden in Deutschland einen immer größer 
werdenden Anhängerkreis. Von Frankfurt kann man erfreulicher¬ 
weise berichten, daß das Boxen nun auch im B. K. und Sport¬ 
verein Philanthropin gepflegt wird. 

Um den erzieherischen und sportlichen Wert des Boxens unter 
Beweis zu stellen, hatte der Sportverein Philanthropin nach kaum 
sechswöchigem Bestehen einen sehr gelungenenen Werbe-Abend 
veranstaltet. Es will hier schon viel heißen, 200 und mehr Box¬ 
enthusiasten auf die Beine zu bringen. (Wo waren die Schild- 
Anhänger?) Allerdings waren die sportlichen Leistungen nicht 
immer auf der Höhe, viele Teilnehmer müssen noch fest trainieren, 
um sich technische Feinheiten anzueignen. 

Man sagt: „Viel Konkurrenz hebt das Geschäft", und so hoffe 
ich, daß man diesen Satz auch auf unseren Sport anwenden kann. 
Ich rufe meinen Boxkameraden und denen, die es noch werden 
wollen, zu: „Kommt regelmäßig zum Training und werbet für 
Euren Sport". Den Eltern rufe ich zu: „Laßt Eure Jungens boxen 
lernen". Ernst Wartenberg, 

Leiter des Jugendboxens. 
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Wintersport in der Halle 

Wir spielen jetzt Prellball 

Da es sich bei Faustball um ein reines Sommerspiel han¬ 
delt, mußten wir leider vor einiger Zeit, als es Herbst wurde, un¬ 
seren Spielbetrieb im Freien einstellen. Leider ist uns hier am 
Platze keine Gelegenheit gegeben, eine so geräumige Halle zu 
finden, daß wir auch während der Wintermonate unser Training 
fortsetzen können. Wir werden daher ab Donnerstag, den 2. 
Januar 1936, abends 9 Uhr eine Umgestaltung in der Form vor¬ 
nehmen, daß wir in der Halle der Israelitischen Volksschule, Röder¬ 
bergweg 20 mit dem Prellball zu spielen beginnen. Es han¬ 
delt sich hier auch um eine sehr schöne Sportart, die sehr gut als 
Ersatz für Faustball gelten und ebenfalls von jung und alt, von 
Damen und Herren betrieben werden kann. 

Indem wir hoffen, daß diese Regelung bei unseren Mitglie¬ 
dern eine entsprechende Anerkennung finden wird, werden wir 
dort den Spielbetrieb eröffnen. A. S. 


Wichtiges — kurz gesagt 

Zu unserer vormonatigen Mitteilung sei hier ergänzend fest¬ 
gestellt, daß Abzeichen und Wappen des TSV. Schild 
außer auf der Geschäftsstelle auch bei unserem Kassierer, Herrn 
Friedmann, zu haben sind. 

Unsere Mitglieder seien hier nochmals auf unsere Rhythm. 
Gymnastik-Kurse unter Leitung von Gretl Hauck hingewiesen. 

Die Tennisabteilung hält am 14. und 28. Januar, abends 
20.30 Uhr, im Hotel Ullmann ihre zwanglosen Geselligkeifs- 
abende ab. 


Vom W«tttde«*spot*l 


Die wohlgemeinten Worte unseres Vereinsführers anläßlich der 
Chanukkah-Feier des Vereins, daß die Kameradschaft innerhalb 
unserer Reihen noch weiter gestärkt werden müßte, wurde am 
gleichen Abend in die Wirklichkeit umgesetzt, indem die beiden 
Obleute der Radsport- und der Wanderabteilung Walter Frieden¬ 
stein und Sigmund Wolfgang ein „Konkordat" schlossen. Damit 
wurde zum Ausdruck gebracht, daß sich die gesamte Radsport¬ 
gemeinde im TSV. Schild als eine geschlossene Einheit über die 
Wintermonate der Wanderabteilung anschließt. Dadurch werden 
wir zum ersten Male in einem dem Sportbund des RjF. ange¬ 
schlossenen Verein eine lebensfähige Wanderabtei¬ 
lung aufziehen und damit zeigen, daß es die beiden vorge¬ 
nannten Obmänner nicht allein verstanden haben, die erste 
jüdische Radsportabteilung in Deutschland aufzubauen, sondern 
daß auch die Möglichkeit besteht, eine jüdische Wanderabteilung 
zu erhalten. Wenn auch ein Mitglied des RjF.-Sportbundes die 
Ansicht in der Presse vertrat, daß eine jüdische Wanderabteilung 
wenig Lebensmöglichkeit habe, so werden wir trotzdem ver¬ 
suchen, alle von dem Gegenteil zu überzeugen. 

Alle bisher dürchgeführten Wanderungen ergaben die Not¬ 
wendigkeit unserer Abteilung; sie hat damit bereits ihre 
Existenzberechtigung bewiesen. Im Zug unserer Bemühungen, den 
Gemeinschaftsgedanken noch stärker zum Ausdruck zu bringen, 
wird es selbst an uns liegen, herzlich-persönliche Bande zu 
knüpfen. Wir wollen des einen Kameraden Freude doppeln und 
des arideren Sorge und Last teilnehmend tragen und uns gegen¬ 
seitig unter die Arme greifen. Das bedingt die Mitarbeit und den 
Einsatz aller. 


Was die interne Arbeit unserer Wanderabteilung angeht, so 
werde ich bemüht bleiben, für die kommenden Monate Touren 
auszuarbeiten, die wenig oder gar nicht bekannt sind und erst 
dadurch die Schönheiten unserer nächstgelegenen Waldgebirge 
Taunus, Spessart und Odenwald zu erschließen versuchen. Ich 
habe deshalb für den Monat Februar bereits die erste Spessart¬ 
wanderung vorgesehen. 

Da ich den Abteilungsmitgliedern nicht laufend eine persön¬ 
liche Einladung zu den einzelnen Wanderungen zusenden kann, 
empfehle ich den monatlichen Terminkalender sorgfältigsf auf¬ 
zubewahren. 


Im Berichtsmonat Dezember wurde ein Vormittags-Spaziergang 
nach dem Stadtwaldgebiet bei. zufriedenstellender Beteiligung 
unternommen. Einen besonders großen Erfolg hatten wir mit un¬ 
serer Wanderung am 1. Weihnachtsfeiertag. Die Verbindung mit 
der Radsportabteilung zeitigte bereits ihre Früchte. Auf dicht¬ 
verschneiten Wegen marschierten wir von Oberursel aus nach 
dem Gothischen Haus, wo gefrühstückt wurde. Nach der kurzen 
Ruhepause ging es über Hirschgarten zur Saalburg. Der Obmann 
war als Historiker dort wieder im richtigen Element. Nach erläu¬ 
ternden Erklärungen der römischen Kastelle im allgemeinen und 
der Saalburg im besonderen wies er besonders auf das hervor¬ 
ragende strategische Straßenwesen des römischen Imperiums hin, 
das es ermöglichte, ohne die heutige großartige Verkehrstechnik 
wichtige Befehle, neue Staatsgesetze u. a. in kürzester Frist den 
weit verzweigten Endpunkten des Riesenreichs durchzugeben 


Besuchen Sie das bekannte 514 

Goethe-Kaffee-Restaurant 


ZEIL 97 


Alleiniger Inhaber: Herbert Kallmann 

VERKEHRSLOKAL OES T.S.V. SCHILD 


TEL. 21713 
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Telefon 75597 


Ueber den Herzberg ging es nach Oberursel zurück, wo die 
schöne Tour ihr Ende fand. 

Sigmund Wolfgang, Obmann und 1. Wanderführer. 

Unser Januar-Wander-Programm 

5. Januar 1936: Taunus-Tageswanderung: Treffpunkt 8.25 Uhr, 
Bahnhof Ffm.-Rödelheim, Sonntagskarte Oberursel RM. —.50, 
Abfahrt 8.34 Uhr. Wanderung Oberursel — Stierstädter Heide 
— Hohenwald — Oberhöchstadt — Hühnerberg — Wolfgang¬ 
pfad — Hardertsmühle — Bommersheim — Oberursel (Heim¬ 
fahrt). Rucksackverpflegung. 

12. Januar 1936: Vormittags-Spaziergang in den Unterwald 
über Oberforsthaus — Reichsautobahn. Treffpunkt pünktlich 
9 Uhr am Hippodrom (Toeplitzbrunnen), Heimkehr zum Mit¬ 
tagstisch. 

2 6. Januar 1936: Taunus-Tageswanderung (bei guten 
Schneeverhältnissen mit Rodel ! !). Treffpunkt 8.35 Uhr, 
Bahnhof Ffm.-Rödelheim, Sonntagkarte Kronberg RM. —.55, 
Abfahrt 8.47 Uhr. Wanderung Kronberg — Gr. Feldberg — 
Niederreifenberg (Haus Brenner) — Rotes Kreuz — Falken¬ 
stein — Kronberg. (Heimfahrt). Rucksackverpflegung. 

&n n&ueA V).andeÄjph&Ls deA facßteA 

Am Samstag, den 2. Dezember 1935 fand ein größeres Freund¬ 
schaftsturnier zwischen unserer Fechtabteilung, der Offenbacher 
und Wiesbadener Fechtabteilung statt. Die Offenbacher und 
Frankfurter Fechter überreichten den Wiesbadenern zum Gruß 
ihren Wimpel und bevor die Kämpfe begannen, übergab der 
Obmann der Fechtabteilung, Gerd Blumenfeld, zugleich in seiner 
Eigenschaft als Reichsobmann für Fechten, einen neuen Pokal 
seiner Bestimmung. Der Pokal trägt die Aufchsrift: 

Ludwig Hahn-Wanderpreis, gestiftet 1. 11. 1935 
von Gerd Blumenfeld 
und soll halbjährlich ausgefochten werden. 

Mit der Uebergabe des Pokals will die Fechterschaft des RjF., 
und vornehmlich unsere Fechtabteilung, einen Teil des Dankes 
abtragen, den sie Ludwig Hahn schuldig ist für die im allgemei¬ 
nen Interesse geleistete Arbeit. Ihm ist es auch zum großen Teil 
zu verdanken, daß die Einrichtung des neuen Fechtsaales, Große 
Gallus-Strafe 1, zustande kam. Die Eröffnung dieses Fecht¬ 
saales traf zeitlich mit dem Geburtstag Ludwig Hahns zusammen, 
so daß das Datum des 1. November doppelte Bedeutung gewinnt. 

Neues von den Keglern 

Wir machen darauf aufmerksam, daß für unsere Kegler z. Zt. 
tadellose Kegelbahnen zur Verfügung stehen. Da einige unserer 
Gruppen noch Mitglieder suchen, bitten wir diejenigen 
Mitglieder, die Interesse am Kegeln haben, Meldungen 
an die Geschäftsstelle oder an den Obmann der Abteilung Herrn 
Herbert Frisch, Röderbergweg 20, zu geben. Wir machen Sie aus¬ 
drücklich darauf aufmerksam, daß ab 1. Januar 1936 in sämtlichen 
Kegelgruppen außer den gemütlichen Kegelabenden, Sportkegel¬ 
abende nach genau festgelegten Richtlinen abgehalten werden. 
In der nächsten Nummer der Vereinsblätter wird darüber aus¬ 
führlich zu sprechen sein. 

föefyüw. uns&h&h ScÄaiÄ- J .oitAu.ie.he. 

Wie wir den Mitgliedern unserer Abteilung bereits durch ein 
Rundschreiben mitgeteilt haben, beginnt unser drittes internes 
Schachturnier am 22. Januar 1936. Wir bitten auch hier 
nochmals, Meldungen, und zwar spätestens bis 6. Januar 1936 
hierzu abzugeben. 

Das diesjährige Turnier wird genau wie voriges Jahr in 3 Klas¬ 
sen durchgeführt, und zwar wird in der ersten Klasse doppelrundig 


Bei Tai, 



sind für empfindliche 
*üße e in Wohlbehagen! 
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sind für Senk- und Spreiz- 
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allein erhalten gesunde 
Füße dauernd gesund! 




b MU 


INHABER: LUDWIG GRÜNTHAL 

REINECKSTR-21 

Gegenüber der KleinmarkthaHe 


be, einer Teilnehmerzahl von 6, in der 2. und 3. Klasse dagegen 
einrundig gespielt, jedoch bei einer Teilnehmerzahl von je 10 
Spielern. Klubmeisler wird der Sieger der ersten Klasse Preis- 
"?S« r ’" erden J' e die drei ersten der einzelnen Klassen. Auch das 
diesjährige Turnier scheint wieder sehr interessant zu werden 
Dafür bürgen nicht allein die Spitzenspieler der ersten Klasse, 
sondern auch die vielfach gleichmäßig guten Spieler der übrigen 
Klassen. 

Auch bei der Schachjugend wird wieder ein Turnier 
durchgeführt. Es beginnt am Mittwoch, den 15. Januar 1936 um 
17 Uhr im Cafe Freimark. Anmeldungen können bis zu diesem 
Zeitpunkt bei dem Schachjugendobmann erfolgen. 

Wir benutzen die Gelegenheit, alle unsere Mitglieder und 
Freunde des Schachs zu regelmäßigem Besuch der Schachnachmit¬ 
tage und -Abende aufzufordern, und teilen gleichzeitig nochmals 
mit, daß wir einen zweiten Schachabend eingerichtet haben, und 
zwar spielen wir jeden Montag um 20.30 Uhr im Cafe 
Faßbender, Schillerstraße, I. Stock. Selbstverständlich wird 
durch diesen zweiten Spielabend der Hauptspielabend vom 
Mittwoch, der nach wie vor im Cafe Freimark stattfindet, nicht 
berührt. h. B. 

ö&us deh &c&(£d - f.cmÜLc 

Dem Reichsobmann und Obmann unserer Fechter Gerd 
Blumenfeld unsern nachträglichen Glückwunsch zu seiner 
Verlobung mit Lotte Rosenthal (Gießen), Ernst Steigerwald 
zu seiner Vorlobung mit Henriette Renard (Gand, Belgien), Albert 
Baum mit Irma Jakob und Paul V o I I w e i I e r mit Hedwig 
Rothschild (Eppertshausen) und ferner Günther Rothschild. 

Vermählt haben sich Harald Isaak mit Trude Kat 
zauer und Trude W o I f g a n g mit Erich Isaak, Fritz Mar¬ 
burg mit Erna Wolf und Siegfried Hei I b e r g mit Erna 
Steinhardt. Unsern Glückwunsch! 

Unsern Jugendfußballern Werner Stamm, Heinz Sichel 
und Hans S ch w a b herzliche Gratulation zur Bar Mizwah. 

Ein Pionier unserer Boxabteilung, Mitgründer unserer Schwer¬ 
athletikabteilung und lieber Freund unserer Fußballer, Gustav 
Wolf, hat uns dieser Tage verlassen, um sich in Südamerika eine 
neue Existenz zu gründen.Seine Verdienste um diese Abteilungen 
werden uns unvergesesn bleiben. Für seine Zukunft wünschen 
wir ihm alles Gute und viel Erfolg. 

Die Wanderabteilung sendet von ihrer großen 
Taunustour Kartengrüße vom Forellengut „Taunus". Wir lesen u.a. 
die Unterschriften von Sigmund Wolfgang, Dr. R. Weiß, Fritzchen 
Michel, Carola Freund, Ilse Heß, H. Schoemann. Rudi Grumbacher 
Martha Israel, Josef Seliger, Margot Kohn, Jeanette Menkes. 
Irmgard Meyer, Sedi Meyer, Heinz Eisemann. — Karten 
grüße erreichten uns von Dr. W. Rosenfeld und Frau aus Capri 
(Italien) und von unserer früheren Fechterin Gerda Salomon aus 
Tel Aviv. 

Irma Wolf sendet uns aus Tilburg (Holland) eine Ansichts¬ 
karte, auf der sie alle grüßt und uns wissen läßt, daß es ihr in 
ihrer neuen Heimat sehr gut gefällt. 

Martin A I b e r s h e i m schreibt uns aus Charlotte (North 
Carolina USA.) einen netten Brief, in dem es u. a. heißt: „Aus 
. weiter Ferne sende ich meine Grüße. Mit großer Freude hörte ich, 
daß die Ruder-Abteilung eine gute Saison hatte. Ich hoffe, daß 
das nächste Jahr nicht nur die Ruder- und Paddelabteilung, son¬ 
dern auch den gesamten Schild ein gutes Stück weiterbringt. 


701 



























STRUMPFHAUS METZGER ZEIL87 



Juwelen Gold Silber 
T rauringe 

B e s t e ck e ec*lit Silber n. 100 gr Versilberung 

Armband-Uhren 

An- und Verkauf aus Privatbesitz, stets Gelegenheiten 

ÖSEN.DOSEN 


R 


mp SILBERSCHMIEDE 


P 


KAISERSTR. 5 

FRANKFURT AM MAIN 


Bücherstube 

Walter Schatzki 


Börsenstr. 2—4 


(ßcui- und 7yiö.&dlsd\h.einßML 


mit elektr. Betrieb 


Gegründet 1903 


Wingertstraße 9 


Telefon 44660 


Wo h n u n g s-U m b a ute n - Innenausbau 
Ladenbau - Reparaturen 705 


Versicherungen 

Adolf Halberstadt 

Tel. 85915- Rödemitr.12 


6 eg r. 1885 


.TRAININGSPLAN 


Montag: 

16 Uhr: Boxen für Schüler und Jugendliche, Fechtsaal Gr. Gal- 
lusstratje 1, Hinterhaus. Ltg. E. Wartenberg. 

19 Uhr: Fechten, Fechtsaal Gr. Gallusstrafye 1, Hinterhaus. 

19.30 Uhr: Radsport (Saalfahren), Turnhalle der Samson Raphael 
Hirsch-Schule, Am Tiergarten 8. 

20 Uhr: Turnen für Herren, Philanthropin, Ltg. Max Meyer. 

20 Uhr: Handball für Damen: Isr. Kinderhort Bleichstrafye 8. Lei¬ 
tung: K. H. Oppenheimer. 

20 Uhr: Handball und Leichtathletik für Herren und Jugend, 

Bethmann-Mittelschule, Seilerstr. 32. Leitung: W. Diehl. 

20.30 Uhr: Kegeln der Gruppe I und II. 

Dienstag: 

13.30 Uhr: Mädchenschwimmen, Stadt. Schwimmbad, Ltg. L. Baer. 

14 Uhr: Knabenschwimmen, Städt. Schwimmbad, Männerhalle. Lei¬ 
tung: Fritz Basch. 

19 Uhr: Fechten, Fechtsaal Gr. Gallusstrafye 1, Hinterhaus. 

20 Uhr: Gymnastik für Damen, Turnhalle der Isr. Volksschule, Rö¬ 
derbergweg 29. Leitung: Käthe Leopold. 

20 Uhr: Reiten (Reitschule am Stadtwald) Oberforsthaus. 

20.30 Uhr: Gymnastik für Herren, Gymnastiksaal Gretl Hauck 
Horst-Wessel-Platz 4—6. Leitung Max Meyer. 

Mittwoch: 

15 Uhr: Gymnastik und Turnen für Knaben, Sportschule Jackson, 
Vilbeler Strafe 32. Leitung: Max Meyer. 

16 Uhr: Fechfen für Kinder, Fechtsaal Gr. Gallusstr. 1, Hinterhaus. 

19 Uhr: Fechfen, Fechtsaal Gr. Gallusstrafje 1, Hinterhaus. 

20 Uhr: Turnen für Damen, Philantropin, Leitung Max Meyer. 

20 Uhr: Boxen, Sportschule Jackson, Vilbeler Strafe 32. Leitung: 

Hermann Langmann. 

20 Uhr: Reiten im Hippodrom. 

20.30 Uhr: Kegeln der Gruppe lll r Vereinshaus, Eschersh. Ldst. 27. 


20.30 Uhr: Schach, Cafe Freimark. Leitung: Prof. Mannheimer 
und Stadecker. 

Donnerstag: 

15 Uhr: Gymnastik und Turnen für Mädchen, Sportschule Jackson. 
Vilbeler Strafe 32. Leitung: Lolo Baer. 

16 Uhr: Gymnastik und Turnen mit Schwimmen für Knaben, 
Städt. Schwimmbad (Gymnastiksaal). Leitung: F. Tritschler. 

17 Uhr: Schach f. Jugendliche, Cafe Freimark, Ltg.: Herbert Bloch. 

18 Uhr: Rhythm. Gymnastik für Mädchen, Gymnastiksaal Horst- 
Wessel-Platz 4—6, Leitung: Gretl Hauck. 

18—19.30 Uhr: Fufjball, Handball für Knaben, Isr. Volksschule. 

19.30— 21 Uhr: Fufjball für Herren, Isr. Volksschule. 

20 Uhr: Tischtennis, Fechtsaal Gr. Gallusstrafye 1, Hinterhaus. 

20 Uhr: Rhythm. Gymnastik für Damen, Gymnastiksaal Horst-Wes- 
sel-Platz 4—6, Leitung: Gretl Hauck. 

20 Uhr: Judo (Jiu Jitsu) f. Knaben, Sportschule Rhode, Stiftstr. 39. 

20.30 Uhr: Sanitätskurs, Jugendheim, Eschersheimer Landstr. 65. 

•'1 Uhr: Schwerathletik und Ringen, Turnhalle der Isr. Volksschule. 

21 Uhr: Judo (Jiu Jitsu) für Herren, Sportschule Rhode, Stiftstr. 39. 

21 Uhr: Prellball der Faustballer, Isr. Volksschule, Röderbergweg. 

Freitag: 

13.30 Uhr: Mädchenschwimmen, Städt. Schwimmbad, Ltg. L. Baer. 

Samstag: 

20 Uhr: Schwimmen, Städt. Schwimmbad, Männerhalle. Leitung: 
F. Basch und Lolo Baer. 

Sonntag: 

10.30— 12.30 Uhr: Leichtathletik Spezialtraining, Waldläufe, Spiele 
etc. Sportplatz Buchrainweiher. Bei jeder Witterung. Warme 
Trainingskleidung erforderlich. 

Ski im Taunus, Vogelsberg und Rhön (siehe Aushang Sport- 
Hefj am Schauspielhaus). 

Täglich 

8 bis 21 Uhr: Eissport auf der Eisbahn Tirolerstrafje. 


TIRGIIUEIIP-I Hl DF Automat RESTAURANT 

lllllll BMI BIOIWyilLlIHLI HIV I III M/lllllll 1Z „ff Separater Speisesaal 

1 1 1 B ekannt gute Küche 


KAISERSTRASSE 64 


Brillanten Gold 

Pfandscheine Silber 


zu höchsten Preisen ABRAHAM 

Schillerstrafje 30, Entr., Zimmer 10 Telefon 26512 


674 


Vorschriftsmäßige Pass-Bilder 

sowie alle I* li o 1 o - A r b e i t e n zu billigen Preisen 

Samson & Co., z h El i- A ° 2 , 

__ neben Ehrenfeld 


Die Körperpflege für Jedermann, besonders f. Sporttreibende 

EMBROCATION ALOFRA 
Kräftigt, erfrischt und verleiht Spannkraft! 

■2 Flasche 1.80 RM Alleinhersteller und Versand: 

Engel-Apotheke, Frank f u r t a.M. 121, Adam Loeb 


Jüdische 

, . , A 7 U * ° ■ R e P a r a * u r - w e r k s t ä »f e 

Licht-, Zundungs- und Ladestation. Autogene Schweifj-Anlage 

Albert Rotenstein - Ffm West 

■ Md - V - Große Seestraße 40 Tel. 79843 


Cafe des Westens 

Frankfurt a. M.-West Leipziger Strafe 26 

Fernruf 77178 

Franz. Billard Schach 

jeden Mittwoch, jeden Samstag, jeden Sonntag die ausge¬ 
zeichnete Tanz- und Schlager-Kapelle Carl-Willy 
Wein — Bier — Erfrischungen — warme Getränke und 
Gebäcke in la Qualität 

Vereinsmifglied 





































































Es gibt nur einen PCRZHIANBAE 


Web:™? 


Konditorei und Kaffee ROTHSCHILD 

Biebergasse 13 - Fernsprecher 26325 u. 26925 


Ernst Lochner & Horkheimer 

Frankfurt-M., Liebfrauenberg 391. Stock / Gegr.1837 

Engl. u. deutsche Herrenstoffe 


Diplomingenieure Ganz & Joseph 

597) städt. konzessioniert 

Elektrische Licht- und Kraftanlagen 
Radioapparate Antennenbau 

Grofje Friedberger Strafje 32 Teleton 27174 


Kinderwagen nu 


K»«" sbel Angersbach 


Kronprinzen Ftr.6 u.NeueKräme26 


Tonangebend 
für 

niANwuRTjn. BitiDCNSTR. 3-5 modische Iüiige 


FRANKFURT A.M. 

Hotel 

Ulmann 

gegenüber dem * Jeder Komfort 
Frankfurter Hoff Tel. 23881 


51G 


Oamcnfnlcui U3iUy Ct|ri|tmann 

Parfümerien des tn- und Auslandes Spezialität: Henne-Färbung I 

DAUERWELLEN 

Goethestrafje (Luginsland 1) Telefon 28979 jj 


Renate Ql. -tfüLSchcfih. 19 

Wolle u.Handarbeien/Handweben 



^08 


Auto-Ersatzteile 

GEBRÜDER SCHOTT 

Tel. 22 633 Frankfurt a. M. Brönnerstr. 13 
Verkauf durch Reparateure. (Nähe Hauptpostamt) 


m. 


.g+MZo 

Kaiserstraße 


529 


bringt stets 

da* Vlßwiste. 

in modernem 

ScArnuucL 


Wäsche-Spezialbaus 

E. FIJ L I) & CO., nur Goethestraße 26 
Bett-, Tisch- und Leibwäsche 

557 sehr preiswert G '°fr e AuSW * M 


'pxii/jxt - Iflittaq.- und od&endfisd\ 

von 80 Pfg. an, gut und reichlich 

LUXEM, Goetheplatz 5 

Telefon 25483(Henkelhaus) 


Werkstätte für Lederwaren 

Ernst Grünbaum 

Tel. 28462 Kl. Eschenheimergasse 10 p. 

Reparaturen und Anfertigungen jeder Art 


LAZ. POSE N W— 


ö UWELEfl • GOLD• SILBER» UHREN«TRAURINGE • 


Gelegenheitskäufe in Bestecken 

für 6, 12, 18 und 24 Personen 


Bau d ekoration Friesem 

Telefon 44716 Merianilralje 14a 

Ausführunq aller Maler- und Weibbinderarbeiten 

524 qeq ' 1913 


Zigarren - Wolf 

Zeil 49 

im Hause der Geschäftsstelle des .Schild" 


Telefon 27930 

549 



550 


Erstklassiqer Damen- und Herren-Friseur-Salon 

1 L. ELSNER 

PORZELLANHOFSTKASSE 4 
Ecke Zeil 


Bei Ausflügen in den Taunus besuchen Sie 

das Hotel Cahn (Besitzer:. Adolf HessJ 
in Königstein im Taunus 

Erstklassige Verpflegung bei mäßigen Preisen. 
578 la Kaffee und Kuchen M - d v 








































































